
 

 

Tätigkeitsbericht - KUBA - Reise 
“Big Pack” Die Big Band der Städtischen Musikschule Potsdam auf Kuba 
 

 
“big pack” auf dem Malecon von Havanna 
 

Vom 08.10.2009 bis 17.10.2009 weilte die Big Band “Big Pack “ der Städtischen 
Musikschule Potsdam, auf Einladung des Instituto Cubano de la Musica (Institut des 
kubanischen Kulturministeriums), für einen interkulturellen Austausch und Konzerte 
auf Kuba. Die intensive Planung begann ca. zwei Jahre vor der Reise. Das Projekt 
wurde finanziell vom Ministerpräsidenten des Landes Brandenburg Herrn Matthias 
Platzeck, dem auswärtigen Amt, dem Goetheinstitut, dem Freundeskreis der 
Städtischen Musikschule Potsdam sowie durch einen Eigenanteil der 
Bandmitglieder  finanziert. Sponsoren für die Gastgeschenke waren das Geschäft 
“Der Blechbläser”- Berlin, “Der Holzbläser”- Berlin, Herr Frerichs (Bereich 
Wirtschaftsförderung der Stadtverwaltung Potsdam), Steffen Kiesling, Klaus 
Drebenstedt, Ariane Marz, Sven Rambow, Jens Ney sowie Ronald “Arnold” Hänsch. 
Für den Zoll in Havanna stellte mir der Kulturattaché der kubanischen Botschaft in 
Deutschland,  Herr Varona, ein entsprechend amtliches Schreiben zur Verfügung. 
Ziel der Reise war es, das kubanische Musikschulsystem kennenzulernen. Als 
Tourist ist so etwas ja eher unmöglich. Weitere Ziele waren die kubanische Musik in 
ihren verschiedensten Formen kennenzulernen und Kontakte zu kubanischen 
Musikern und Schülern zu knüpfen um daraus neue Impulse für die Arbeit zu 
bekommen. Ein weiteres Ziel der Reise sollte sein, die Bandmitglieder mit ihren 
verschiedenen sozialen Hintergründen und dem sehr unterschiedlichen Lebensalter 
enger aneinander zu binden, um das WIR-Gefühl zu festigen. Da der 
Bildungsauftrag einer staatlichen bzw. kommunalen Musikschule auch für 
Erwachsene gilt, wird es immer mehr üblich, dass verschiedene Generationen in 
einem Ensemble miteinander arbeiten. Daraus müssen sich zwangsweise neue 
Gedankenansätze im Umgang mit den “Schülern” ergeben, um Konflikten 
vorzubeugen. Ganz nebenbei beging die Band mit dieser Studienreise auch ihr 15 
jähriges Bestehen. Um es vorweg zu nehmen, die Reise hat alle Erwartungen 
erfüllt, alle Ziele konnten erreicht werden. Doch dazu im Laufe des Berichts mehr. 
Mit diesem Tätigkeitsbericht verbinde ich die Hoffnung, dass dieser tatsächlich auch 
gelesen wird. Über ein Feedback würde ich mich sehr freuen. 
 
 
 



 

 

Nach vielen Schwierigkeiten bezüglich der anfänglichen Ablehnung der 
Akkreditierungen durch das internationale Presseamt in Havanna, ist es mir durch 
private Kontakte dann doch gelungen, ein Kamerateam des RBB (Rundfunk Berlin-
Brandenburg) mit nach Kuba zu nehmen. Die 45 Minuten lange Reportage wird am 
22.11.2009 um 23.15 Uhr im RBB Fernsehen gesendet. Allein dieser Fakt könnte 
als Tätigkeitsnachweis dienen, da normalerweise keine Fernsehstation solch eine 
Sache finanziert, wenn sie nicht außergewöhnlich ist.  
 
 
 
 
 
 
 
Hier die Programmankündigung des RRB Fernsehen: 
 

 
 
So 22.11.09 23:15 

Buena Vista Big Pack 
Havanna im Oktober 2009. Was macht die Big Band der Musikschule Potsdam 
auf Kuba?! 
 
Die Bigband der Musikschule Potsdam heißt „Big Pack”, reiste im Oktober nach 
Kuba und feierte nebenbei ihr 15-jähriges Bestehen. Die Einladung kam vom ICM, 
dem Kubanischen Institut für Musik. Die Potsdamer Bandmitglieder lernen 
kubanische Musiker kennen, besuchen Musikschulen und geben natürlich auch 
Konzerte, eines im historischen Hotel Inglaterra, wo einst schon Sarah Bernhardt 
logierte. Die Reportage folgt der Band auf Schritt und Tritt. Zwanzig Brandenburger 
in Havanna – wie erleben die Bandmitglieder die Stadt, was können sie von den 

kubanischen Kollegen lernen? Was halten die 
Musiker aus Havanna von den Musikern aus 
Potsdam? Wird man sich schnell näher kommen 
trotz der Sprachbarriere? Was passiert, wenn 
preußische Gründlichkeit auf mittelamerikanische 
Lässigkeit trifft?                  
Reportage von Steffen Prell und Jan Wiese 
Erstausstrahlung 2009 / rbb  
 

„big pack“ Schlagzeuger Jens Ney und ein Fan 
 
 
 
 
 



 

 

08.10.2009 
 
Die Reise begann am 08.10.2009 und führte uns von Berlin-Tegel via Madrid - 
Barajas nach Airport Havanna  International José Martí. 
Wir überstanden die anstrengenden Flüge , und auch das Umsteigen in Madrid 
klappte ohne Probleme. 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

„big pack“ -Mitglieder  auf dem Flug nach Havanna 

 
Pünktlich erreichten wir gg. 22.00 Uhr Ortszeit, bei immerhin noch knappen 30 Grad 
Celsius, Havanna. Alle Bandmitglieder erhielten ihre Koffer und konnten den Zoll 
ohne Probleme passieren - außer mir, dem Bandchef und Organisator. 
Nach gefühlten 60 Minuten und der totalen Kofferentleerung konnte ich dann auch 
ohne Probleme nach Kuba einreisen. 
 
Wir wurden von Alejandro Gumá Ruiz, dem Vizepräsidenten des ICM herzlich 
empfangen, der uns mit dem geplanten Programm der nächsten Tage vertraut 
machte.  

Alejandro Gumá Ruiz,(Vizepräsident ICM),  Dolmetscherin Nieves, Melba Loriga (Mitariterin ICM) (v.l) 

 
 



 

 

Danach konnten wir unsere Hotelzimmer beziehen. Das Reisebüro “Cuba Star 
Travel” in Berlin hatte gute Arbeit geleistet, alles war für uns vorbereitet. 
 

 
Blick aus dem Hotel - Havanna Malecon bei Nacht 
 

09.10.2009 
 
Pünktlich um 10:00 Uhr holte uns, wie angekündigt, der Bus im Hotel ab. 
Entgegen anderer allgemeiner Aussagen  waren die kubanischen Organisatoren 
sehr auf einen zeitlich präzisen Ablauf bedacht. Wenn es doch mal kleine Probleme 
gab, wurden diese, auf manchmal sehr unorthodoxe und sehr erfrischende Weise, 
gelöst. Gegen die manchmal unerträgliche Hitze konnten die sehr fürsorglichen 
Organisatoren aber auch nichts unternehmen. 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

„big pack“ On Tour 
 
 
 
 



 

 

Wir lernten die “ Banda de Conciertos de la Ciudad Habana“ (Stadtorchester von 
Havanna) und deren Chef, Herrn Esteban Quesada, kennen. Es wurde für uns ein 
kleines Konzert gegeben. Herr Quesada erläuterte uns auch das nationale 
Programm  “Banda de Conciertos“. In jeder größeren Stadt von Kuba soll solch ein 
Stadtorchester etabliert werden. Herr Esteban Quesada ist, im Auftrag des ICM, mit 
dieser Aufgabe betraut worden. Dieses nationale Mammut-Programm hat uns sehr 
begeistert und weckte den Wunsch nach einem persönlichen Gedankenaustausch 
mit den Musikern des Orchesters. Dieser Wunsch wurde erfüllt. Nach dem Konzert 
habe ich mich für den herzlichen Empfang bedankt und die Gastgeschenke 
überreicht. Herr Esteban und Frau Loriga vom ICM sowie die Dolmetscherin 
begleiteten uns ab jetzt zu allen offiziellen Terminen. Alejandro Gumá war auch bei 
einigen offiziellen Terminen dabei. Erste Freundschaften wurden geschlossen. 
 
 

 
Maestro Esteban Quesada wird uns vorgestellt.(links) 
 
 
 
 

 
Banda de Conciertos Ciudad Habana - Dirigent Maestro Esteban 

 



 

 

 
„big pack“ - Chef Ronald „Arnold“ Hänsch bei einer kleinen Ansprache 

 
 
 
 

 
„big pack“ Schlagzeuger Jens Ney und ein kubanischer Kollege 

 
 
 
 

 
Musik kennt keine sprachlichen Barrieren. 
 



 

 

 
 
 

 

 
Intensiver Gedankenaustausch unter Trompetern. 

 
 
 
 

 
Eine neue Freundschaft - Ronald“Arnold Hänsch und Esteban Quesada. 
 
 
 
Nach diesem wunderbaren Erlebnis und der Erkenntnis, dass Musik der beste 
Dolmetscher ist, verließen wir das Stadt-Orchester von Havanna. 
 
 
Danach ging es zum Hotel Inglaterra um technische Details für unser Konzert am 
11.10.2009 zu klären. Auf dem Weg dorthin kamen wir auch am Wahrzeichen von 
Havanna, dem Capitol, vorbei. Unsere Gastgeber waren für uns schon wie alte 
Bekannte und es wurden bereits Erinnerungsfotos geschossen. 
 
 
 
 
 



 

 

 
(v.l) Nieves, Melba, Esteban, Arnold, Jens, Katarina 

 
 
 
 



 

 

 
Nach einer Mittagspause gab es am Nachmittag einen dreistündigen Stadtrundgang 
durch die Altstadt von Havanna. Die Altstadt ist baulich sehr gut rekonstruiert und 
gehört zum UNESCO Weltkulturerbe. 
 
 
 

 
Jens Ney als „Aushilfe“ - Band in einem Hotel von Alt-Havanna 

 
 
 

 
Traditionell gekleidete Kubanerinnen in der Altstadt und völlig verzückte BIG PACKER. 

 



 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
In der 

Festung „El Morro“ 

 
 
Am Abend wurden wir in die Festung “El Morro” gefahren. Dort gibt es jeden Abend 
um punkt 21:00 Uhr die “Canonazo” - ein touristisches Spektakel um einen 
Kanonenschuß. 
 
10.10.2009 
 
Am Vormittag durften wir eine Stadtrundfahrt durch das moderne Havanna erleben. 
Am Nachmittag wurden, unter dem Aspekt des bevorstehenden Konzerts vor dem 
Hotel Inglaterra und unter dem Aspekt der zu erwarteten Schwierigkeiten bezüglich 
der Intonation (hohe Temperaturen und Luftfeuchte), Satzproben anberaumt. Mit 
großem Elan waren alle bei der Sache. 
 
11.10.2009 
 
Nachdem einige von uns einer privaten Einladung zu einem Rumbafestival gefolgt 
waren, fand am Nachmittag unser erstes Konzert statt. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Das Kamerateam des RBB inmitten des Rumbafestivals. 



 

 

Das altehrwürdige und sehr bekannte Hotel Inglaterra empfing uns. Leider war von 
den bestellten Instrumenten nichts vor Ort. Keine Panik- der russische LKW kam 
und in Windeseile war alles aufgebaut und funktionierte, auch wenn das in 
Deutschland nach deutschen DIN - und TÜV-Vorschriften nicht gestattet gewesen 
wäre, was die Stromanlagen anging. 
Unsere Frage, wie wohl die Kubaner unsere Musik aufnehmen werden, wurde 
schon nach dem ersten Titel beantwortet. Die Begeisterung der schätzungsweise 
250 Personen, kannte keine Grenzen. Es wurden Heiratsanträge gerufen und 
unsere CD´s wurden uns aus den Händen gerissen. Es war erstaunlich, wie toll 
Kubaner auch nach Swing und Co. tanzen können. Das Konzert vor dem Hotel 
Inglaterra wurde ein Höhepunkt unserer Reise und wieder gab es die Erkenntnis, 
dass Musik eine Brücke zwischen den Völkern ist. Schon aus dieser Sicht war die 
Reise wichtig und sehr erfolgreich, was den sozialen Aspekt von Musik angeht. 
 

 
Pünktlich kommen die angeforderten Notenpulte und Instrumente. 
 
 
 



 

 

 
Konzert Hotel Inglaterra 
 
 
 

 
Sängerin Katja Lehmann 
 
 
 



 

 

 
unsere begeisterten Zuhörer 
 
 

 

 
Nach dem Konzert - geschafft und glücklich. 

 
 
 
 
 
 



 

 

12.10.2009 
 
Heute fand wieder ein atemberaubendes Konzert für uns statt. Wir besuchten ein 
Jugendorchester. Die Gründung dieses Orchesters hat seinen Ursprung in einem 
staatlich geförderten Sozialprojekt, welches arbeitslosen bzw. jungen Menschen 
ohne Ausbildungsplatz die Möglichkeit bietet, innerhalb von drei Jahren ein 
Instrument zu lernen und sich im Zusammenspiel mit den anderen Musikschülern 
auszuprobieren. Die Resultate waren, besonders unter dem Aspekt der kurzen 
Ausbildungszeit, sehr erstaunlich. Eine wichtige Erkenntnis für viele Big Packer  
war, dass ein intensives Beschäftigen mit dem Instrument durchaus erfolgreich sein 
kann und es diesbezüglich noch Reserven in der eigenen Arbeit zu erschließen gilt. 
Im Anschluss gab es einen kleinen und sehr spannenden Trommelworkshop. Mit 
großer Begeisterung haben wir versucht, rhythmische Zusammenhänge zu 
erkennen. Ganz ohne Planung von staatlicher Seite wurden Freundschaften 
geschlossen. Jeden Morgen trafen sich Musiker von Big Pack mit den Kollegen aus 
dem Jugendorchester am Malecon, um Erfahrungen auszutauschen und um 
voneinander zu lernen. Noch besser und intensiver kann ein interkultureller 
Austausch nicht erfolgen. 
 
 
 
 
 

 
Esteban Quesada stellt uns das Jugendorchester vor. 

 
 
 
 
 
 
 



 

 

Sozialprojekt „Jugendorchester“ 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Begeisterung pur 



 

 

 
kleiner Trommelworkshop 

 

 
(v.l.) Steffen Kiesling, Jens Ney, Ronald“Arnold“Hänsch 

 
 
 
 
 
 
 
 
 



 

 

 
interkultureller Austausch 1: Martin Sander und kubanische Trompeter 
 
 

 
interkultureller Austausch 2 
 
 

 
interkultureller Austausch 3 

 
 
 



 

 

13.10.2009 
 
Heute gab es wieder ein unvergessliches Erlebnis. Wir besuchen die elementare 
Musikschule “Paulita”. In dieser Einrichtung lernen 7- bis 14- jährige Kinder bzw. 
Jugendliche. Als Erstes gab es ein Konzert vom Schulorchester. 
Dann hörten wir eine sehr beeindruckende Vorführung einer “Charanga - Band”. 
Danach begannen einige Schüler die klassische kubanische “Conga” zu spielen, 
nicht zu verwechseln mit dem gleichnamigen Instrument. Die “Conga” ist die 
kubanische Karnevalsmusik, stark durch afrikanische Rhythmen geprägt. Es war 
heiß, die Sonne brannte unerbittlich und dennoch feierten wir auf dem Schulhof 
eine Karnevalsparty, die emotional total unter die Haut ging. Die Stimmung der 
Schüler war so ansteckend, dass jeder mittanzte. Als Abschluss , und sicher weil 
wir nicht die nötigen Tanzfertigkeiten besaßen, gab es dann eine Polonaise. Eine 
wichtige und zentrale Erkenntnis der Reise war für mich, dass es bei 
entsprechender staatlicher Förderung auch viele außergewöhnliche Talente zu 
entdecken gibt. Dies gilt sicher unabhängig vom politischen System. 
 

 
Musikschule Paulita 
 
 



 

 

 
Solisten der Musikschule 1 

 
 

 
Solisten der Musikschule 2 



 

 

 
Schulorchester 

 

 
besonders beeindruckend: „Charanga Band“ der Paulita Musikschule 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Der „Salsakönig“ Mike Grünert legt mit der Direktorin richtig los. 
 
 
 
 
 



 

 

 

 
alle tanzen die Conga - Karnevalsmusik 1 

 

 
alle tanzen die Conga - Karnevalsmusik 2 

 

 
alle tanzen die Conga - Karnevalsmusik3  



 

 

 
furioses Ende - eine deutsch-kubanische Polonaise 

 
 
 
 
 



 

 

Am Nachmittag besuchten wir einen intensiveren Trommelworkshop in den Räumen 
des ICM. Der Dozent war der Universitätsprofessor (Uni Havanna) Alejandro Mayor. 
Thema war eine Einführung in die kubanische Rhythmik und das Umsetzen dieser 
Rhythmik auf dem Drums. Die Ausführungen waren sehr interessant, obwohl einige 
Mühe hatten zu folgen, da der Workshop auf Englisch abgehalten wurde. Einige 
Bandmitglieder nahmen als aktive Teilnehmer am Geschehen teil. Der Nachmittag 
ging viel zu schnell zu Ende. Als wichtige Erkenntnis haben wir mitgenommen, dass 
wir Deutschen rhythmisch den Kubanern wohl nicht das Wasser reichen können. 
Für mich, der neben seiner Lehrtätigkeit auch als Musiker arbeitet, war die 
Begegnung mit Alejandro Mayor von einer besonderen Bedeutung. Wenn alles 
klappt, werde ich mit seiner Band “Gala Mayor” 2010 zum internationalen 
Jazzfestival “Jazz Plaza” spielen. Dort wollen wir versuchen, die verschiedenen 
musikalischen Roots zu verschmelzen. Ich bin sehr gespannt und hoffe, wieder 
solvente Unterstützer dafür zu finden. 
 

 
Dozent: Alejandro Mayor 1 

 
 

Ein sehr interessanter Einblick in die kubanische Musik. 
 
 
 
 
 
 

Dozent: Alejandro Mayor 2 
 
 
 



 

 

14.10.2009 
 
Heute steht unser zweites Konzert auf dem Programm. Dieses wird im 
Conservatorio Amadeo Roldan stattfinden. Das Konservatorium bildet im 
Musikschulsystem Kubas die Vorstufe zum Hochschulstudium, dementsprechend 
konnten wir davon ausgehen, dass das Niveau der dortigen Schüler sehr groß sein 
muss. Die Bedingungen waren für uns sehr schwer, da in dem Konzertraum 
geschätzte 45 Grad Celsius geherrscht haben müssen. Es waren ca. 300 Zuhörer, 
vorwiegend Schüler des Konservatoriums, anwesend aber auch wieder offizielle 
Vertreter des Kulturministeriums. 
Wir begannen mit unserem Vortrag und ich merkte bald, dass einige mit ihrem 
Kreislauf zu kämpfen hatten aber ohne große Blessuren haben wir unser 
Konzertprogramm  gespielt. 
Danach folgte das klassische Orchester des Konservatoriums. Es wurden 
vorwiegend Adaptionen von ABBA oder den Beatles vorgeführt. 
Dann sollte der Höhepunkt kommen. Die Big Band der Schule. Ein Feuerwerk von 
kubanischem Temperament wurde entladen und der Saal tobte. Im anschließenden 
Gedankenaustausch mit dem Big Band Leiter wurde unser präzises und 
intonationssicheres Spiel sehr gelobt. In diesem Bereich kann die kubanische Band,  
laut Aussage des Leiters, noch besser werden. Wir mussten indes neidlos 
eingestehen, das die kubanischen Temperaturen leider nicht zu solch grandiosen 
Temperamentsausbrüchen, wie bei der kubanischen Big Band geführt haben 
sondern einige eher kurz vor dem kollabieren gestanden haben. 
Als Annerkennung haben wir dem Big Band Leiter dann all unsere Noten 
geschenkt. Darüber hat er sich sehr gefreut und hatte als Gegengeschenk 
kubanische Zigarren für “Big Pack” parat. Zum Glück waren alle Mitglieder schon 
über 18 Jahre alt. Ein erlebnisreicher Tag ging mit dem leider einzigen 
Strandbesuch während unseres Aufenthalts zu Ende. 
 

 
Konzert im „Conservatorio Amaldeo Roldan“ 
 
 
 



 

 

 
Mitglieder des Schulorchesters. 
 
 
 
 
 

 
kubanisches Temperament - die Big Band des Konservatoriums 
 



 

 

 
Die Temperaturen zeigen ihre Wirkung. 

 
 

 
GESCHAFFT - Ronald“Arnold“Hänsch nach dem Konzert im Conservatorio Amaldeo Roldan 



 

 

 
Gedankenaustausch unter Big Band Leiter. 

 
 

 
Schüler des Conservatorio Amaledo Roldan 
 
 
 
 
 



 

 

 
 

 
Abschluss des Tages am Strand von Santa Maria del Mar - Playas del Este 

 
 
15.10.2009 
 
Heute stand ein erneuter Besuch des Instituto Cubano de la Musica an. 
Es gab einen Gedankenaustausch über Eindrücke, die unser Besuch auf beiden 
Seiten hinterlassen hat. Es waren Alejandro Gumá Ruiz, Melba Loriga, Esteban 
Quesada, Nieves die Dolmetscherin, eine Vertreterin des Kulturministeriums und 
weitere Mitarbeiter des ICM anwesend. 
Als wichtigen Eindruck haben wir die kubanische Musik in unseren Köpfen 
verankert. Wichtig war auch die Erkenntnis, dass der kubanische Staat, trotz großer 
wirtschaftlicher Schwierigkeiten, viel für das musikalische Leben tut. Das die 
Lebensfreude der Kubaner ungemein ansteckend ist, dass man sich nach wenigen 
Tagen an das heiße Klima gewöhnt hat. Es wurde uns mehrfach bestätigt, dass 
auch die kubanische Seite solch einen Austausch mit durchgehend guter Stimmung 
noch nie hatte. Die Qualität unseres Vortrages hat großen Eindruck hinterlassen. 
Man wollte uns nicht glauben, dass das Gros der Mitglieder von “Big Pack” Musik 
nur nebenbei macht. Wir hatten dann die Möglichkeit all unsere Fragen zu stellen. 
Diese Fragen wurde auch anstandslos beantwortet. Es herrschte eine Stimmung 
von großer Vertrautheit und erste Trauer mischte sich in die gute Stimmung, da 
unsere Abreise am nächsten Tag bevorstand. Als Ergebnis der Reise kann man 
feststellen, dass wir Deutschland und unsere Stadt Potsdam würdig in Kuba 
vertreten haben. Ich habe dann noch einige offizielle Bildbände über Potsdam 
übergeben und von der kubanischen Seite wurde eine erneute Einladung 
ausgesprochen. Drei Tage nach unserer Ankunft in Deutschland kam dann auch 
das offizielle Einladungsschreiben.  
 
 



 

 

im  ICM (v.l.) Alejandro Guma, Esteban Quesada, Vertreterin des Ministeriums, Steffen Prell (RBB), Nieves (Dolmetscherin) 
 

Alle Fragen wurden beantwortet. 
 
 
 
 



 

 

 

Die offizielle Übergabe der Bildbände.   

 
 

gelöste Stimmung 

 
 
 



 

 

16.10.2009 - 17.10.2009 
 
Heute ist der Tag unserer Abreise. Jeder nutzt diesen Tag für letzte Besorgungen, 
Begegnungen oder um einfach noch einmal am Malecon die Oktobersonne zu 
genießen. Gegen 19:00 Uhr wurden wir von Melba Loriga und der Dolmetscherin 
zum Flughafen begleitet. 
 

Freundschaftliche Verabschiedung am Flughafen. 
 
Nach den Ausreiseformalitäten verließen wir pünktlich gg. 23:00 Uhr Kuba. 
Es war ein unvergessliches Erlebnis und sicher werden einige ein neues Bild über 
Kuba mit nach Hause nehmen. Einige waren traurig beim Abschied, einige werden 
sicher privat Kuba nochmals bereisen. Andere freuten sich wieder auf ihr zu Hause. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

gg. 23:00 Uhr verlassen wir Kuba 
 
 



 

 

 
Trauer und Freude Hand in Hand 

 
 
Eine letzte Begebenheit gab es noch auf dem Flug nach Deutschland. 
Wie im Film kam die Durchsage: ”Die Crew hat Probleme mit einem Passagier, 
befindet sich ein Arzt an Bord?” 
 
Es befand sich leider kein Arzt an Bord, aber unser 3. Posaunist Thomas Knauer ist 
Rettungssanitäter bei der Feuerwehr und unsere Sängerin Katja Lehmann 
Medizinstudentin. Beide kümmerten sich um den Passagier; der dann ohne 
Probleme den Flug in der 1. Klasse verbringen durfte. Wir kamen gerädert nach 13 
Stunden Flug in der Touristenklasse glücklich in Berlin an. 
 
Dipl.Musikpädagoge/Musiker  
Ronald”Arnold”Hänsch 
Leiter der Big Band “big pack” 
 
 
 
 
 
 
 
Der Reisebericht/Sachbericht wurde mit großer Sorgfalt geschrieben. Individuelle Erfahrungen und Eindrücke aller 
Bandmitglieder können nur teilweise wiedergegeben werden, da diese sehr individuell und mannigfaltig waren. Für 
den Bericht wurden die Erinnerungen von Ronald”Arnold”Hänsch und schriftliche Aufzeichnungen von Ariane Marz  
(Pianistin) genutzt. 
 

 


